




Mit Vorſtellung

Der Geligleit der Slaubigen und
Seligen in Seit und Swigkeit,

Wolte
Bey dem unvermutheten, doch ſeligen Fode

Der weyland

Kochwohlgebohrnen Grau,

DesSochwurdigen und Zochwohlgebohrnen Serrn,

Gerrn Gebhard Johann
von Rhloensleben

Des Sohen Ktiffts u Magdeburg Jom -Kerrn,

R W
4auf Vichenbarleben, ogtz und Vienau, rb und

Gerrichts-herrn,
KGpochgelichten Gerau Gemahlin,

Welche zu Eichenbarleben den 18. Auguſſ. 1742. Vormittags um
g. Uhr, in Jhrem Erldier verſchieden,

Den hochbetrubten Herrn Wittwer,
Deſſen Hochadeliche Kinder und gantzes Hochadeliches Haus

emuthigſt au

Gottfried Sircholtz,
Paſt. zu Guplingen.



Soph: Wilhehmin von Alvensleben,
gebohrne von Hagen.

Per Cabbalam natural. 457.

t Sel: ſind die Augen, die da ſehen,
das Jhr ſehet Hier und Dort!

L Je—
14

ie ſelig ſend Jhr doch! Jhr hellen Glaubens
Augen;tiSchonhjer!erblicket Jhr das reine GOt.

tesLamm.
Hier kan der Glaubens? Mund die Lebens

Saffte ſaugen:J. RDenn der, ſo Euch enpickt, iſt Guer Brautigam.3

n.

Bey JEſu fiudet Jhr dieeneinigung von Sunden
Und die Geremtigkeit, die nur fur GOtt beſieht:

Es muß die HerkensAngſt als wie ein Dampf verſchwinden,
Wenn deſſen Blut guf Ench wie eine Quelle geht.v

Was Zion ehemahls in lauter Swcatten ſahe,
Wenn Bocks und Kalbet-Blut den GnadenStühl

»benetzt,i
1 i.

Daſſelbe iſt Euch min im Reuen Bunde nahe,
Da Jhr das GOttesBlut fur Euer Leben ſchatzt.



Das Erſte Jſrael ſah zwar qi anoraenSterne
Den Aingang dieirs Lichts; aedbch die Sonne nicht:

Jhr aber ſeht das Licht  n Glamrnund nicht von ferne;

al
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Steigt nun nach Alblleg Ayt vnnäur zum rreinen Licht!

r7
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So froh! da Euer Schatz ſich Euch ſo deutlich zeigt;

So ſelig: ſeyd Jhr damt ſchon men in dieſem Leben,

Wiewohl Euch noch alhier viel SundenDunſt umgeben;

rkdWie aber? wenun:;dhr do es Glaubens Ziel erreicht;
Wenn Euer Auge ern, von Dunctelheit berrenet,

n aun

Wenn nun der Glaub auſhdrtz und hr zum Schauen
eilt;

Hilf! GOtt, wie werdet enr an dieiem Feſt erneuet,
Wenn jenes Lamm mit Eyrm ve SimmelsSchutze theilt.

in 4
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Das hat kein Aug geſehn, auch nje kein Ohr gehoret,

Was Euch fur Seligkeit. allda bereitet iſt.
gper dis abmeſſen will, iſt wie ein Kind bethoret,

Das dieſes SonnenLicht mit ſeiner Spannen mißt.
Es konnt, Jhr Seligen, nun den Erldſer ſchauen,

Und denen Majeſtat im hohern Chor verehrn:
Drnum ſchwindet alle Angſt, der Tod ſelbſt iſt zerhauen,

Es kan kein Sunden-Leid Euch dieſe Ruhe uohrn.
Jhr irbt vors Lammes Stuhl jn lauter Luſt und Freuden,

Da wiſchet dieſes Lanim Euch alle Thranen ab.
Nichts, nichts kan Euch hinfott on dieſem Lamime ſcheiden,

Ja Euer Leih verlaßt zuletzt uch ſelbſt das Grab.

Das heißt: Recht ſelig ſind dig Augen/ die da ſehen
Den Heyland hier und dort!. hier in dem Thranen

h
al—

Da man noch taglch muß a Kheutes Vornen gehen:

AUnd denn in icntr Weurm rithten FreudenSaal.
Nun dieſe Sfligkeit hat zwiefach auch erlanget

Die, welche uns betruht laßt ben dem Grabe ſtehn.
v

Hat hier auf dieſer Welt Khr Glaube ſchon gepranaet,
SGo kan Jhr SeelenLlug nun Ihren Hehland ſehn

o



Wir konnen hiebeh nichts, als nur noch dieies lallen:
Du biſt, Hochſelge Frau, in der Vollkommenheit!

Wir aber munen noch im Glauben weiter wallen,Aan

GOtt helf uns alleſammt zur frohen Ewigkeit!
Betrubtes hohes Haus, Du ſtehſt im Boy gekleidet,

Die Thranen ſind gerecht, die ich jetzt an Dir ſeh:

Ein EhSchatz und Mamma und Schwieger  Toch

ter ſcheidet,
Dis bringt dem Ehe-Herrn, Mamma und Kin

dern Weh.
Ja, tiefgebeugtes Haus, wer muß nicht mit Dir klagen?

Jch ſeh zu Blumberg auch die liebe Mutter an.

Wie Sie die Augen wiſcht; denn das Geſchlecht von

Hagen
Jſt jetzo ſo betrubt, daß mans kaum troſten kan.

Sieh! wie der Unterthan muß ſeine Freude miſſen:
Die Hande ſind erſtarrt, die dieſem Guts erzeigt.

Jhr Linden, klaget man, ſollt hier am Schloſſe wiſſen,
Daß unſer LindenPaumn ſich nun zur Erden neigt.

Du Alvensleber Haus, ſo ich gar hoch verehre,
Wie lange wilſt Du denn in ſolchem Kummer ſeyn?

Vergonne, daß ich Dich in Deinen Thranen ſtohre,

Crlaube, daß ich ſag: Stell alles Aechzen ein!
Denn die Hochſelige war in den JEſus-Wunden

Schon hier auf dieſer Welt mit Jhrem GOtt
vereint:

Nun hat Sie nach dem Tod ein rechtes Leben

funden, J

Da Jhrzur Seligkeit die Sonne ewig ſcheint.

üulll
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